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Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 2 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

e 118. Dienstag, den

Zur Lage.
Die Kavinettsumbildung vollzogen.

Ter Wiedereintritt der Demokraten in die Reichs

e regierungAuf Vorſchlag des Reichskanzlers hat der Reichs
Präſident auf Grund des Artikels 53 der Verfaſſung
den Abgeordneten Reichsminiſter a. D. Schiffer zum
Reichsminiſter der Juſtiz, den Abgeordneten Ober
bürgermeiſter Koch (Kaſſel) zum Reichsminiſter des
Jn nern berufen und Miniſter Schiffer zugleich mit
der Vertretung des Reichskanzlers betraut.

aufbau wird vorausſichtlich ſchon in den allernächſten
Tagen erfolgen. Miniſter David wird der Reichsregie
rung als Miniſter ohne Portefeuille angehören.

Nach den
zwiſchen dem Reichskabittett und den Parteiführern war
der Wiedereintritt der Demokraten in die Reichsregie
rung bereits geſichert. Es handelte ſich nur noch um
die Perſonenfrage, die auch jetzt noch nicht endgültig
entſchieden iſt. An dem Wiedereintritt Schiffers in das
Kabinett war nicht mehr zu zweifeln, nachdem den
Demokraten die Vertretung des Reichskanzlers zuge
fichert war.

Für den Poſten des Reichsminiſters des Jnnern
Hatte die demokratiſche Fraktion den neugewählten
Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf, Koch, auserſehn,
der ſich nach langgm Aer nun doch entſchloſſen t,
Auf den ihm angerragenen Poſten eines Ober er
meiſters von Düſſeldorf zu verzichten.

Der neue Reichsminiſter des Jnnern gehörte in
den Jahren 1901 bis 1909 dem oldenburgiſchen Land
tage an. Während ſeiner Tätigkeit als Stadtdirektor
in Demerhaven war er auch Mitglied der bremiſchen
Bürgerſchaft. Seit 1913 war er Oberbürgermeiſter
on Kaſſel und Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes.
Er iſt ferner Mitglied des heſſiſchen Kommunal und
Provinziallandtags, ferner Vorſitzender des Hefſiſch
Waldeckſchen Städtetages, Vorſitzender der Kurheſſiſchen
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft, Vorſtandsmit-
glied des Deutſchen und Preußiſchen Städtetages und
Vorſitzender des Ausſchuſſes für Kleinwohnungsweſen
beim Wohnungskommiſſar in Berlin. In die Nattonal
verſammlung iſt der neue Reichsminiſter vom 19. Wahl
kreis Heſſen Naſſau entſandt worden.

neber die Beſetzung des Miniſterpoſtens zur Durch
führung der wirtſchaftlichen Friedensbedingungen iſt
noch keine Entſcheidung gefällt worden. Man iſt noch
immer noch auf der Suche nach dem geeigneten Mann.
Neben dem Hamburger Melchior wird auch der Direktor
der Kruppſchen Fabrik, Prof. Wiedfeldt, genannt.

e SS Oberbürgermeiſter Koch hatte Freitag wegen der
Uebernahme des Oberbürgermeiſterpoſtens in Düſſel
Dorf mit den Parteien und der Stadtverwaltung ver-
Handelt. Bei dieſen Beſprechungen hat des Zentrum
eine ſehr ſcharfe Gegnerſchaft angenommen, ſo daß
Herr Koch den Oberbürgermeiſterpoſten abgelehnt
hat. Er erklärte, daß unter dieſen Umſtänden für ihn
ein fruchtbares Arbeiten in Düſſeldorf nicht möglich ſei.

Er reiſe nach Berlin zurück und werde den Poſten
eines Reichsminiſters annehmen. Als Reichsminiſter
werde er es als eine ſeiner wichtigſten Aufgaben be
trachten, die Loslöſungsbeſtrebungen der
Rheinkande zu bekämpfen u

n

Ein Aufruf an die baltiſchen Truppen.
Die Reichsregierung hat an die baltiſchen Truppen
einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie dieſe nochmals
Dringend zur Rückkehr auffordert. Sie weiſt auf die
ſchweren Maßnahmen hin, die uns die Entente an
gedroht hat und die für das deutſche Volk die ſchwer-
ſten Folgen haben würden. Sie appelliert an das
Gewiſſen und landsmannſchaftliche Gefühl der Sol
daten, nur an ihnen läge es, wenn dieſe Folgen einſt
eintreten ſollen. „Die Regierung kann und darf im
Intereſſe Deutſchlands keinen Zweifel darän laſſen,
daß ſie jedes ihr zu Gebote ſtehende Mittel anwenden
wird, um die Räumung des Baltikumns zu erzwingen.
Aber ſie hofft, dieſer Appell werde genügen, um den
deutſchen Soldaten zu zeigen, daß es jetzt nicht mehr um
die eigene Haut und das eigene Intereſſe einzelner
geht, ſondern um das ganze Volk!“

Der Rückzug der zwanzigtauſend, das heißt der
unch in Kurland ſtehenden Truppen der Eiſernen deut
ſchen Diviſion, den der franzöſiſche Marſchall Foch
unrer Androhung einer neuen Lebensmittelblockade ge
fordert hat, wird ſich in den nächſten Wochen doch
freiwillig vollziehen, denn mit Gewalt kann Deutſch
land natürlich nichts machen. Die braven Zwanzigtau
fend ſind bitter in ihrem Recht gekränkt, ſie erleben die
Härte noch extra, mit der das ganze deutſche Volk
in Gewaltfrieden behandelt iſt. Aber ſie ſehen auch
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58. Jahrgang
ein, daß ein Verdleiben unter den heutigen Verharr
niſſen unmöglich iſt. Auch der tapferſte Soldat muß
ſich in Notwendigkeiten finden.
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Zur Abwehr unabhängig-ſozialiſtiſcher Angriffe
wird fernerhin feſtgeſtellt:

1. Die Reichsregierung W erſt in den letzten
Tagen wieder einen ſcharfen Befehl an die deutſchen
Truppen im Baltikum erlaſſen, daß ein Uebert ritt
deutſcher Soldaten zu den Ruſſen ſtreng
verboten iſt und daß zurzeit bei den ruſſiſchen
Truppen ſich befindlichen Reichsdeutſchen nach Deutſch
land zurückzukehren haben.

2. Die Einwohnerwehren, die lediglich Polizei
zwecken dienen, ſind nur ſoweit bewaffnet, als es ihr
Polizeidienſt erfordert. Die Behauptung, all unſere
Waffenvorräte ſeien auf die Einwohnerwehren ver
l iſt eine ebenſo haltlofe wie durchſichtige Verleum

ung. e à

Zum Nachfolger des Generals v. d. Goltz iſt Ge
neral Eberhardt ernannt worden.

Die deutſche Antwortnote an die Entente.

Am 4. Oktober wurde dem franzöſiſchen General
Nudant die deutſche Antwort auf die Baltikum-Wote
der Entente übergeben. Jn der Note ſtellt die Regie
rung feſt, daß ſie dauernd auf das energiſchſte bemüht
iſt, die Truppen aus dem Baltikum und aus Litauen
herauszuziehen. Es werden dann alle zu dieſem Zwecke
getroffenen Maßnahmen aufgezählt.

Alle dieſe Maßregeln ſollten die deutſche Regie
rung a in dem Urteil der alliierten und aſſoziterten

nungen vor dem Unberechtigten Vorwurf ſchü
tzen, daß ſie die Widerfeh lichkeit der deutſchen n
als Vorwand benutze, um ihre Verpflichtung zur Räu
mung der ehemals ruſſiſchen Gebiete unerfüllt zu laf
ſen. Die alliierten und aſſoziierten Regierungen haben
hinreichenden Einblick in die durch den Friedensvertrag
bedingte Lage Deutſchlands, um zugeben zu müſſen,
daß der deutſchen Regierung weitere militäriſche
Zwangsmittel nicht zu Gebote ſtehen.

Was den Eintritt deutſcher Truppen in ruſſiſche
Formationen betrifft, ſo ſteht die deutſche Regierung
dieſem Vorgang durchaus ablehnend n e Die
deutſche Regierung hat den feſten Willen, alles zu
tun, was in ihren Kräften ſteht, um einer Räumungs
pflicht nachzukommen. Sie muß auf das ſchärfſte Ver
wahrung gegen die von neuem angedrohte Blockade
einkegen; die Hungerblockade habe, abgeſehen von ihren
unmittelbaren barbariſchen Wirkungen, indirekt die heu
tige Verhetzung und Arbeitsunfähigkeit Deutſchlands
verurſacht. Die deutſche Regierung erwartet zuver
ſichtlich, daß die Entente ihren guten Willen anerkennt
und nicht die keinesfalls mitſchüldige Bevölkerung we
gen des Verhaltens der Oſttruppen leiden läßt. Zum
Schluß erſucht die deutſche Regierung die verbündeten
Regierungen, mit ihr in die Beratung der notwendigen
Maßnahmen einzutreten. Zu dieſem Zweck ſchlägt ſie
die ſchleunige Bildung einer aus deutſchen und alliierten
und äſſoztierten Vertretern gebildeten Kommiſſion vor.

Hswehrminiſter Noske hat an das Armeeober-
komn. Nord, Kolberg, einen erneuten ſcharfen Be
efhl zur Zurückzkehung des 6. Reſervekorps hinter die
deutſche Grenze erlaſſen. Allen Heeresangehörigen, die
dem Abmarſchbefehl nicht Folge leiſten, ſind keine Ge
bührniſſe mehr zu zahlen. Ein zweiter Befehl ver
bietet den Uebertritt in ruſſiſche Dienſte. Bereits
Uebergetretene ſind zur Rückkehr aufzufordern. Rück
kehrende werden nicht beſtraft. Nichtrückkehrende und
neu Uebertretende verlieren alle deutſchen Anſprüche.

o Ein Kompromiß im Verriebsrätegeſetz. Jm Aus
ſchuß der Nationalverſammlung für das Betriebsrätegeſetz wurde für Artiter 1 des Geſetzes folgender An
trag einſtimmig angenommen: a) Zur Wahrnehmung
der gemeinſamen wirtſchaftlichen Jntereſſen der Arbeit
nehmer (Arbeiker und Angeſtellten) des Betriebes dem
Arbeitgeber gegenüber, und zur Unterſtützung des Ar
beitgebers in der Erfüllung der Betriebszwecke ſind
in allen Betrieben, die in der Regel mindeſtens zwanzig
Arbeitnehmer beſchäftigen, Betriebsräte zu errichten.
6) Sind in ſolchen Betrieben mindeſtens fünf Arbeiter
und fünf Angeſtellte beſchäftigt, und einigen üch die
Mehrheiten beider Gruppen nicht auf einen gemein
ſamen Betriebsobmann, ſo wählen die Arbeiter und

ie Angeſtellten je einen Betriebsmann. Außerdem
wurde beſchloſſen, den Betriebsobmann in den Gewerbe
betrieben von fünf Arbeitern einzuführen. Die land
wirtſchaftlichen Betriebe wurden den gewerblichen Be
trieben gleichgeſtellt. Angenommen wurde ein weiterer
Antrag der Mehrheitsparteien, der die Aufſtellung und
Bildung von eigenen Gruppen von Angeſtellten und

Arbeiterräten zur Wahrnehmung ihrer ſpeziellen Inter
eſſen fordert.

Wiederbeginn der engliſchen Gefangenentrans-
porte. We die Hamburger MarineSchiffsbeſichtigungs

e

Kommiſſion mitteilt, iſt das engliſche Servor des Aus
lauſens der deutſchen Gefangenentransportdampfer zu
nächſt für vier Dampfer v worden, und zwar
werden „Orotawa “nach Harwich, „Melilla“ nach Jerfey,
„Villareal“ nach Southampton und Jerſey und der
Dampfer „Bagdad“ nach Neweaſtle gehen. In dieſen
Häfen warten bereits Kriegsgefangene, die vor Ausbruch
des engliſchen Eiſenbahnerſtreits dorthin geſchickt wor
den waren, auf den Abtransport. Wann weitere Damp-
fer auslaufen können, wird von dem Verlauf des eng
liſchen Eiſenbahnerſtreiks abhängen.

o Tie Provinz Oberſchleſten geſichert. Der Aus
ſchuß der preußiſchen Landesverſammlung hat am Frei
tag abend die dritte Beratung des vom Zentrum be
antragken Gefetzentwurfes betr. Provinz Oberſchleſten
angenommen. Zu s 2 beanträgte das Zentrum den
Oberpräſidenten der neuen Provinz Oberſchleſien einſt
weilen zu ernennen. Bis zur Einrichtung der Behörden
verſieht die Regierung von Oppeln zugleich die Ge
ſchäfte des Oberpräſidiums. Der Miniſterpräſident und
der Miniſter des Jnnern erklärten, daß der Antrag
überflüſſig ſei, da man ohne weiteres im Sinne des
ſelben verfahren werde. Ob die Oberpräſidenten wei
ter in ihrer jetzigen Stellung beibehalten würden, ſtee
noch nicht feſt. Man werde aber dem Regierungspräſi
denten Bitta in Oppeln die Geſchäfte des Oberpräſi
denten übertragen. Der Antrag wird zurückgezogen.
Auf weitere Anträge des Zentrums wird in s A, Zif
fer beſtimmt, daß vorerſt dem bei der Provinzial
berwa ig einzurichtenden Beirat ſtatt drei, ſechs Ver
treter van Oberſchleſien angehören ſollen. Dem Ent
wurf wird dann ein neuer Paragraph 6 angefügt. ver
beſagt, daß das Geſetz ſofort mit ſeiner Verkündigung
in Kraft trete. Der Geſetzentwurf wird mit allen
gegen die Stimmen de nabhängigen angenommen.

ſind bekanntl
gold. Die Reichsfahne wird die Farben
Anordnung wie früher die ſchwarzweißroten, alſo wa
gerecht, führen. Allerdings wird im allgemeinen ſtatt
des Goldes Goldgelb rwandt werden. Die neue
Reichspoſtflagge wird im mittleren, roten Felde ein
weißes Poſthorn führen. Die Handelsflagge bleibt die
alte ſchwarz weißrote Flagge, doch wird ſie im inneren
Teil des e n Feldes die Farben ſchwarzrotgold
tragen. ie Aenderung in der Verfaſſung hat auch
eine Aenderung des Reich sw appens bedingt. Der
alte ſchwarze, einköpfige Adker bleibt, doch fallen alle
früheren Verzierungen, wie die Kaiſerkrone, die Kette
es Ordens vom Schwarzen Adler, ſowie das Bruſt

ſchild mit dem preußiſchen Adler und dem darauf an
gebrachten Hohenzollernwappen weg. Das neue, von
Prof. Emil Drepler d. J. entworfene Wappen, zeigt
alſo einen einfach en ſchwarzen Adler mit ro
tem Schnabel, Zunge und Fängen auf goldenem Grunde.

o Unveränderte Lage im Metallarbeiterſtreik. An
den zuſtändigen Regierungsſtellen nimmt man an, daß
in abſehbarer Zeit zwiſchen den ſtreikenden Metallar
beitern und den Unternehmern eine Einigung zuſtande
kommt. Eine Antwort der Unternehmer auf den neuen
Vorſchlag der Streikenden iſt noch nicht erfolgt. Der
unabhängig-kommuniſtiſche Vollzugsrat hatte die Hoff
nung, auf den Metallarbeiterſtreik den Keneralſtreik
aufbauen zu können, um ſo ſeinem Ziel, der Durchfüh-
rung des von ihm propagierten Räteſyſtems, näher
zu kommen. Die Stimmung unter den Metallarbeitern
drängt einer Kriſe immer mehr zu. Die Streikleitung
muß mit der Tatſache rechnen, daß, wenn es ihr nicht
in letzter Stunde gelingt, die abgeriſſenen Verhandlun
gen durch Einlenken wieder aufzunehmen, der Streik
in nicht allzu ferner Zeit in ſich zuſammenbricht.

Die Natirnalver ſammlung
erledigte in ihrer Sitzung am Sonnabend einen Nach
tragsetat zum Beſfoldungsgeſetz, der dem Haushaltsaus
ſchuß überwieſen wurde, ſodann einige unweſentliche
Bittſchriften und Berichte

Abg. Engelh ardt (Dem.) hat ſein Mandat nie
dergelegt.
Schluß 2 Uhr, nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr.

Wiens troſtloſe Lage. Die Mitteilungen des
Bürgermeiſters Reimann haben auf die Wiener Be
völkerung einen niederſchmetternden Eindruck gemacht.
Insbeſondere die Mitteilung, daß die Vorräte an Le
densmitteln faſt gänzlich zur Neige gehen, und daß an
der Mehl und Fleiſchquote der nächſten Woche noch
292 Waggons fehlen. Ebenſo hat Bürgermeiſter Rei-
mann mitgeteilt, daß die Vorräte an Konſervenfleiſch
und Fleiſch nur noch für Oktober reichen und ab 1. No
vember vermutlich die Fkeiſchquote gar nicht mehr wird
zur Ausgabe gelangen können. Bürgermeiſter Reimann
ſagte: Wir leiden Not in allem. Die Lage Wiens iſt
troſtlos. Die Chriſtlichſozialen benutzen dieſe Mittei
lungen des Bürgermeiſters, um eine lebhafte Agitation
gegen das jetzige Regime einzuleiten und womöglich
noch vor der Zeit Wahlen herbeizuführen. DasHaupthindernis, weshalb die Entente nach Oeſterreich
keine Lebensmittel liefern will und auch ſonſt keine



dirigiert. Die Entente Großmächte ſuchen beide ſtrei
kenden Parteien zu folgendem Vergleich zu bewegen

ändiſchLimburgs als eaſus belli betrachtet.

Unterſtützungen mehr gewährleiſten will, iſt die Perſon
des Unterſtaatsſekretär Bauer, die in den Entente
ländern ſehr unbeliebt iſt. Man glaubt, wenn Bauer
nus dem politiſchen Leben verſchwindet, werde die Unter
ſtützung der Entente eine weitaus größere ſein als
bisher.

Neue Polniſche Ueberſälle. Wie das General
kommando des 6. Armeekorps mitteilt, hat eine pol
niſche Bande den Poſten bei Jedlin öſtlich von Berun
angegriffen. Sie wurde abgewieſen. Bei Altenau wur
den Uebergriffe der Hallerſchen Truppen zurückge
wieſen

Einreihung des Poſener Korps in die polniſche
Armee. Die Truppen der früheren Provinz Poſen
die aus den in dem deutſchen Heere gedienten Polen
veſteht und ein 60000 Männ ſtarkes Korps zu vier
Diviſionen bildeten, ſind erſt jetzt nach zähem, hart-
näckigem Widerſtand der Poſener in die polniſche Armee
eingereiht worden. Folge dieſer Einreihung iſt, daß
viele ruſſiſchpolniſche Truppen nach Poſen verlegt
werden, während poſenſche Truppen in das öſtliche
ruſſiſche Polen verſetzt werden, die dort natürlich wegen
ihrer vorzüglichen Ausbildung, die ſie als frühere
deutſche Soldaten beſitzen, hochwillkommen ſind. Ganz
beſonders wird der deutſchſprechende Teil der im Po
ſenſchen Einberufenen an die Oſtgrenze Polens trans
portiert, wozu die neue Umorgaänfſation die Hand
habe bietet. Auch die Bewohner Oberſchleſiens, Weſt
preußens, und Maſurens, die demnächſt durch Abſtim
mung zu entſcheiden haben, ob ſie bei Deutſchland
vleiben oder an Polen fallen wollen, müſſen ſich dar
über klar ſein, daß die wehrfähigen Männer dieſer
Provinzen vorausſichtlich noch viele Jahre in den ent
legenen weiß ruſſiſchen Gebieten und in den Sümpfen
Wolhyniens für die imperialiſtiſchen Pläne der pol-
niſchen Regierung Kriegsdienſte zu tun haben, wenn
durch die Abſtimmung ihre Gebiete an Polen fallen

Der engliſche Streik nähert ſich ſeinem Ende?
Die Konferenz zwiſchen den Eifenbahnern und dem

Miniſterpräſidenten an Donnerstag führte noch zu kei-
nem Ergebnis. Nach der Konferenz erklärte der Arbei
terführer Thomas in einer Unterredung, jetzt, wo beide
Parteien zuſammengekommen ſeien, ſei es Pflicht, die
Verbindung nicht abzureißen, bis eine Einigung erzielt
ei. Allerdings mußte er Freitag abend feſtſtellen,
aß die Bemühungen, eine Wiederaufnahme der Ver

handlungen zu ſichern, fehlgeſchlagen ſeien. Aber jeden
falls glauben die Vertreter der ſtreikenden Eiſenbahner
an die Möglichkeit einer gütlichen Beilegung des Streiks.
Die Schwierigkeiten beſtehen darin, eine Form zu fin
den, die die Einleitung formeller Verhandlungen er
möglicht. Die Führer der Streikenden ſprachen ſich
für die Begrenzung des Streiks und gegen den
Weneralſtreik aus. Hiernach ſcheint es, daß der
Streik der Eiſenbahner in Kürze zu Ende gehen wird,
ohne daß dieſe nennenswerte Erfolge erzielen

Konflikt zwiſchen Holland und Belgien. Zwi
ſchen Belgien und Holland herrſcht ſchon ſeit län

gerer Zeit eine gereizte Stimmung. Belgiſche Annek
kioniſten fordern nämlich anläßlich der großen Länder-
verteilung durch die Friedenskonferenz auch ein Stück
Hollands, die durch ihre Käſeproduktion bekannte
Provinz Limburg für ſich. Die holländiſche Regie
rung hät die holländiſch-belgiſche Grenzwache verſtärkt
und die Garniſon von Maastricht näher an die Grenze

I. Vereinbarung über wirtſchaftliche Frägen. 2. Holnd i e Ertlarung ab, daß es jede n

ſofort um Aufnahme in denHolland verpflichtet ſich,
Völkerbund zu erſuchen

Ruſſiſcherumäniſche Friedensverhandlungen.
Wie im Norden mit den Balkanſtaaten, ſo verſucht
die Sowjetregierung jetzt im Süden mit Rumänien
Frieden zu ſchließen, um wenigſtens einige ihrer zahl
reichen Gegner unſchädlich zu machen. Nach Mittei
lungen von unterrichteter rumäniſcher Seite beginnen
die neuerlichen vorläufig unverbindlichen Friedensver
handlungen zwiſchen Rumänien und Sowjetrußland am
6. Oktober in Kiſchinew. Ein Waffenſtillſtand wurde
vorderhand noch nicht vereinbart.

Wilſon ernſtlich krank. Die „Cologne Poſt“
meldet: Die Krankheit Wilſons iſt ernſter als man
angenommen hatte, und wenn auch eine kleine Beſſe
rung in ſeinem Befinden gemeldet wird, ſo iſt es doch
nötig, daß er ſich von den Geſchäften zurückzieht. Dem
gemäß haben die Empfänge des belgiſchen Königs
pagres und des britiſchen Botſchafters Lord Grey auf
unbeſtimmte e verſchoben werden müſſen. Die re
publikaniſche Partei iſt der Anſicht, daß die Oppoſition
gegen einen Mann, der ſich wegen Krankheit nicht ver
keidigen kann, einen ſchlechten Eindruck auf die öffent
liche Meinung machen würde. e n en

Abſchied an Preußens Armee.
Ter Chef der Reichewehrbefehlsſtelle Preußen, Oberſt

Reinhardt, erläßt folgenden Aufruf an die preußiſche Armee
Mit d im 30. September löſen ſich die Verbände der alten

preußiſchen Armee und gehen als Neubildung in die Reichs
wehr über. Dieſe Umgeſtaltung bedeutet für die jetzigen, ehe
maligen Angehörigen der preußiſchen Armee einen Abſchied
von vielen teuern Erinnerungen und hohen Werten der Ver
gangenheit. Sie bedeutet aber gleichzeitig den Anfang einer
reuen Entwicklung, deren Träger das Große und Gute, was
die vorangegangenen Geſchlechter uns überlieferten, als Erbe
zu verwalten und zu verwerten haben. Die preußiſche Heeres
verfaſſung entſtammte in ihren Grundzügen den Zeiten des
edeln Aufſchwungs der Befreiungskriege. Damols wurde
Preußens Heer das Volk in Waffen, das den Geiſt der pflicht
treuen Unterordnungen unter das Staatswohl, den ſtroffen
Gang des Dienſtes, die Ordnung der Verwaltung als Ver
mächtnis des altpreußiſchen Sſaates aus den Tagen des gro
ßen Kurfürſten, Friedrich Wilhelms J. und Friedrich des
Großen übernommen hat. Dieſer Geiſt hatte die Alten im
harten Kampf um die Erhaltung. Freiheit, der Heimat über
Feh bellin und Leufhen geführt. Er ſiegte, getragen von der
Begeiſte ung aller deutſchen Stämme b i Leipzig und Waterlov
über die franzöſiſche Tyrannenherrſchaft Napoleons und be
freite das aber noch ungeeinte deutſche Volk. Er erreichte
nach neueren großen Kämpfen unter Preußens Führung auf
dem Wege über Düppel, Königgrätz und Sedan ſein langer
ſehntes Ziel die ſtaatliche Einheit, das Deutſche Reich.
Eine furchtbare Belaſtung brachte der Wiltkrieg dem neuen
Reiche. Würdig der Väter führten Preußens Söhne, ver

eint mit den Bruderſtämmen, den heroiſchen Daſeinskampf
gegen die ganze feindliche Welt. Die Maas, Marne, Sonme,
Aisne, Yſer, Oſtpreußens Seen, wie Polens, Galiziens und
Rußlands Steöme, wurden Zeugen der Heldentaten deutſcher
Heere. Ja weiterhin über Mazedonien, Rumänien, Jtalien,
Paläſtina hinaus und in allen Teilen des Weltmeeres ſetzten
ſie ſiegend und ſterbend Gut und Blut für Deutſchlands
Größe ein.

Tiefbewegend iſt ein ſolcher Rückblick in der letzten Ab
ſchiedsſtunde der alten Armee. Aber wir wären der ſtolzen
Uebel eferungen nicht würdig, wollten wir tatenlos trauern.

Das große deutſche Vaterlond braucht jeden Mann und jede
Kraft, es braucht den Geiſt der Pflichterfüllung und der
Hingabe bis zur Selbſtaufopferung. Jn ſeiner Pflege ſehen
wir das heilige Vermächtnis der alten preußiſchen Armee.
Wir wollen es wahren in treuen Heyzen, wollen aus dieſer
Wurzel Kraſt ziehen zur Arbeit am Wiederaufbau des ge
liebten Vaterlandes.

Generalfeldmarſchall v. Hindenbnurg

vollendete am 2. Oktober ſein 72. Lebensjahr. Jm treue
Gedenken alles deſſen, was der Feldmarſchall in dem Welt
kriege unvergleichlich Großes und Ruhmreiches in der vier
jährigen Abwehr Deutſchlands gegen eine Welt von Feinden
geleiſtet hat und tiefer Dankbarkeit für ſeinen größten Sieg,
den Sieg über ſich ſelbſt und über ſeine eingewurzelte Denk
weiſe, als er ſich überwand, dem Vaterlande auch noch d.n
letzten ſchwerſten Dienſt duſch die glückliche Heimführung der
Armeen aus Feindesland zu leiſten, ſendet das geſamte
deutſche Volk dem im höchſten Gück uns in der ſchwerſten
Stunde gleich bewährten Führer die herzlichſten Grüße in
ſein friedliches Heim in Hannover mit dem Wunſche, daß
ihm in unveränderter geiſtiger und körperlicher Friſche im
Kreiſe der Seinen noch ein langer und geſegneter Lebens
abend beſchieden ſein möge.

Holländiſche Maßregeln gegen Belgien

R ot ter dam, 4. Oktober. Jn Anbetracht der in
Brüſſel herrſchenden heißen Strömung wegen der Limbergfrage
hat die holländiſche Regierung gewiſſe Vorſichtsmaßregeln
getroffen und auf allen Wegen, die nach Belgien füh en.
Wachtpoſten aufſtellen laſſe n. Die Garniſon von Maastricht
iſt geſtern nach Cysden, dem ſüdlichſten Punkt Limburgs,
verlegt worden.

Natürlich würden dadurch die Grzählungen von einem
belgiſchen d'Annunzio, der beabſichtigen ſoll, in Limburg ein

FiumeKunſtſtück zu vellziehen, die ſchon ſeit einiger Zeit
durch die Zeitungen laufen, neue Nahrung finden. Dieſe
Geſchichte werden aber von der holländiſchen Preſſe nicht
ernſt genommen und ſind auch nicht ernſt zu nehmen.

Bankerottauſage des Bolſchewismus.
Die Sowjetführer ſuchen Aſyl in Südamerika.

Amſterdam, 2. Okt. Das Preſſebüro Radio meldet
aus Lyon, daß in Waſhington amtliche Nachrichten einge
troffen ſeten, nach denen die ruſſiſche Sowjetregierung bereit
wäre, Friedensrerhandlungen unter folgenden Bedingungen

einzuleiten Sturz des SowjetRegimes, Einſtellung der
Hinrichtungen, Abſchaffung des Terrors, Erteilung des
Freigekeitg für zwölf Bolſchewiſtenflihrer, darunter Lenin,

Trotzkt und Sinowjew, die ſich nach Sädamerika begeben
wollen. Dieſer Vorſchlag der Bolſchewiſten werde den fran
zöſiſchen und amerikaniſchen Diplomaten im neutralen Aus
lande übermittelt werden. Man glaubt, daß Wilſon die
neue Regierung nicht vor Zuſammentritt der Konſtitgante in
Rußland anerkennen werde.

Prpvvinz und Nachbarftagken.
Teuchern, den 6. Oktober 1919.

Volkshochſchule Teuchern. Das Weſen des
wiſſer ſchaſtlichen Sozialtsmus. Seine Geſchichte und Be
gründung. Lehreunder: Herr Albert Bergholz, Zeitz. Vor
tragskurſus 8 Vorträge. I. Zweck und Aufbau. Bür-
gerliche oder mar erialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung. Begriff
des Soziakismus. 2. Vorläufer des Sozialismus von Tho
mas Mora bis Marx. Die Bedeutang der Mayxſchen
Lehren. 3. Der Kleinbetrieb. Sein Untergang. Die ka
pitaliſtiſche Produktionsweiſe. 4. Proletariot und Lohnar
beit. J duſtrielle Reſervegrmee. Proletariſterung
(Kauflente, Handwerker uſw., 5. Das Kapital. Großbe
trieb (Kartell, Truſt) Arbeitsteilung Proſit Ueberpro
duktion und Kriſen Lohnproletariat und Lumpenproletariat
6. Der kapitaliſtiſche Staat. Der wirtſchaftliche und po
litiſche Klaſſenkampf. Der internationale Kapitalismus.
7. Die Folgen der kapitaliſtiſchen Produktion (Expanſion und
Jmperialismus). Die Kataſtrophen durch den Kapitalis
mus. 8. Der Sozialismus Weltrevolution Demokratie
oder Diktatur des Proletariats.

Die noch beantragt n Mahlkarten für Leſege
treide können am Mittwoch den 8. 10. vormittags von

8-—-10 Uhr im Polizeibüro in Empfang genommen werden.
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Die Tarifverhandlungen im mitteldeutſchen
Braunkohlenberghban.

Halle, 2. Okt. Die geſtern hier abgehaltene Verſamn lung
der Arbeitgeber, Gewerkſchaftsvertreter und Belegſchaftsmir
glieder des mitteldeutſche Braunkohlenbergbaues, die zum
Vbſchluß eines Tarifvertrages führen ſollte, iſt ergebnislos
verlaufen Außerdem von den Organiſationen g ladenen Ver
tretern waren ohne Einladung Mitglieder des Bezirksarbeiter
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rates in Halle erſchienen, die zwar ausdrücklich erklärten, eine
Organiſation nicht darzuſtellen, gber verlangten, als Mund
anwalt der mitteldeutſchen Belegſchaften zugelafſen zu werden.

Die Arbeiter und Gewerkſchaftsführer konnten ſich über die
Frage der Zulaſſung nicht einigen und lehnten Verhandlun
gen mit dem Bezirksarbeiterrat ab, da ſie nach wie vor nur
mit zugelaſſenen Organiſationen verhandeln wollten.

Leipzig, 3. Okt. Die Betriebsräte und Arbeiteraus
ſchüſſe des Meuſelwitzer und Roſitzer Reviers beſchloffen am
29, Sep cuiber mit großer Mehrheit, an vier Sonntagen
zu fördern, damit die minderbemittelte Bevölkerung mit
Kohle verſorgt werden kann. Die Produßtion von drei
Sonntagen ſoll der Bepölkerurg des Altenburger Landes
die Förderung des vierten Sonntages der minderbemittelten
Bevölkerung Leipzigs zukommen. Die Briketts ſollen durch
die Kommunalverbände oh. e Händlergewinn verkauft wer
den. Die Bergarbeiter haben auf den ihnen tarrfmäßig für
Sonntagsarbeit zuſtehenden Lohraufſchlag von 100 Prozent
verzichtet, damit die Kohlen mözlichſt billig werden. Die
ſächſiſche Regierung hat Entgegenkommen betreffs der Wa
genſtellung zugeſagt.

Kloftermansfeld. Die Ruhr wütet in unſerem Orte
noch immer in orſchreckender Weiſe. Bis jetzt ſind ihr be
reits über 30 Perſonen jeden Alters zum Opfer gefallen
und immer noch kommen Neuerkrankungen vor. Faſt jeden
Tag finden 2 bis 3 Beerdigungen ſtatt, und am vorigen
Sonnabend wurden ſogar außer einem aus anderer Todes
urſache verſtorbenen Manne noch vier der Ruhr erlegene
Menſchenkinder zu Grabe gebrecht.

Saalfeld. Einem Frachtbriefſchwindler ſind vie hieſige
urd die Rudolſtädter Fleiſcherinnung zum Opfer gefallen.
Sie zahlten auf Befürwortung einiger Mittelsperſsnen in
Düſſeldorf 160.000 Mark Kaufpreis für eiren War gow
Speck ein, der aber nicht geliefert wurde. Der allergrößte
Teil des Geldes dürfte laut Volksblatt als verloren gelten.
Als Mitbeteiligter an dieſer Affäre wurde der in der
Sonneburger Straße wohnhafte W. Gutzeit verbaſtet.

Letpzig, 3. Okt. Ein Unfall bei einer Filmaufnahme
im Z rkus Saraſani hat ſich heute zugetragen. Die bekannte
Flmſchauſpilerin Fern Andra, die die Rolle einer Ele a ten
Dreſſeurin ſpielte, heß einen Elefanten, währe d ſie ſelbſt.
am Boden lag, auf ſich niederbeugen. Dieſer von Direktor
Stoſch Earafani ſeit Jahren vorgeführte Trik mißlang dies
mal, weil das Tier vor der unbekannten Vorführetin ſcheute.
Der EKlefant ließ ſich plötzlich mit Gewalt niederfallen, und
Fern Andra wäre zerquetſcht worden, wenn Direktrr Stoſch
Saraſani den Elefanten nicht zur Seite gezerrt hätte. Er
kam dabei ſelbſt unter dem 90 Zentner ſchweren Körper zu
Falle und zog ſich eine ſchwere Quetſchung des rechten

Beines zu.

Permiſchkes.
Sie eine Sieuerflicht. Die große Steuerflucht,

gegen die jetzt auch Polizeiflieger aufgeboten ſind, die
die auskneifenden Drückeberger aus den Schnellzügen
herausholen ſollen, geht über die Grenze. Die kleine
Steuerflucht, gegen welche die neue Abgabenordnung
tagt geht in dir ren Schrank und Kom
modelrecken und in die Ströhſäcke. Die Steuerbeamten
des Reiches rhalten bekanntlich das Recht, auch die
Wohnuiigen nach verſtecktem Gelde zu durchſuchen. Es
iſt nun aber doch wohl die Frage, ob wirklich ſo viel
Geld jn dieſer Weiſe verſteckt und den Gefahren von
Diebſtahl und Feuer vreisgegeben iſt. Die kleinen
Sparer haben ihr Geld doch wohl zur Sparkaſſe ge

tragen. g.Kaiſer Friedrichs Lieblingstochter. Noch nicht
ganz 50 Jahre alt iſt die Herzogin Charlotte von
SachſenMeiningen geſtorben, die ihrem Vater in ſetnem
lebensfrohen, geiſtvollen Weſen ſo ähnlich war. Ueber
manche kleinliche Etiketteſchranken hat ſie ſich hinweg
zuſetzen verſtanden, für Volksleben und Volksempfinden
öffenes Ohr und Auge gehabt. Mit jhrer Liebenswür-
digkeit hat ſie alle Kreiſe zu feſſeln verſtanden, zu
denen ſie in Berührung trat. Jn dem kleinen Meinin
gen hat dies freie und friſche Weſen wohl nicht überall
ſofort Verſtändnis gefunden, aber es iſt nachher um
ſo mehr gewürdigt. Manche heitere Geſchichte iſt dar

über im Umlauf geweſen. Die Herzogin war eine
Tochter der neuen Zeit im vollſten Sinne des Wortes.

Franuzöſiſche Liebenswürdigkeiten. Die ſchwar
zen und weißen Franzoſen in der Pfalz ſtehlen gegen
wärtig maſſenhaft Obſt. Dieſes Stehlen hat ſich zu
einer wahren Plünderung der Weinberge und Obſtgär
ten ausgewachſen, ſo daß ſich General Gerard, der Ober
kommandierende der Beſatzungsarmee in der Pfalz,
veranlaßt ſah, in einem Armeebefehl ſchärfſte Stra
fen gegen die Plünderer anzudrohen. Dieſer Armee
befehl mußte in ſämtlichen pfälziſchen Zeitungen ver
öffentlicht werden. Er lautet: „Dem kommandierenden
General der 8. Armee iſt Bericht darüber erſtattet
worden, daß einzelne Militärperſonen auf dem Lande
Obſt und insbeſondere Trauben pflücken. Wenn auch
die deutſchen Truppen während ihres Aufenthaltes in
Frankreich ganz andere Schäden und Verwüſtungen an
richteten, die den Tadel der ganzen Welt erregten,
ſo iſt das kein Grund, daß die Armeen der ziviliſierren
Nationen ſich zu Diebſtählen und Plünderungen ver-
leiten laſſen.“ Deutſche Zeitungen ſind ſomit alſo
gezwungen, einen Erlaß zu verböffentlichen, in dem
deutſche Truppen beſchimpft werden, und das muß ſich
eine Bevölkerung bieten laſſen, die täglich die Segnun
en der ziviliſterten Nationen, inbegriffen Senegal

und andere Neger, am eigenen Leibe zu ſpüren bekommt.
Ausraubung einer Bank. Jn Werne drangen

drei Männer in die Gewerbebank ein und gaben an,
ſie hätten als Beamte der Dortmunder Kriminal
polizer den Auftrag, nach falſchen Fünfzigmarkſchei
nen zu ſuchen. Als der Rendant ſich weigerte, das
Geld auszuliefern, zwangen ihn zwei Männer mit
vorgehaltenem Revolver, ſich hinter den offenen Geld
ſchrant zu ſtellen, der dann ausgeplündert wurde.
Die Räuber entwendeten 11000 Mark in bar und
30 000 Mark in Wertpapieren. Dann ſprangen ſie in
ein bereitſtehendes Auto und fuhren in der Richtung
Herbern davon.

Schöffengerichts- Sitzung
in Teuchern am 3. Oktober 1919.

Vorſitzender Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer
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Schöffen Herren Tiefbauunternehmer Anton Becker in
Teuchern, Oberſteiger Karl Sickel in Naundorf.

Staatsanwaltſchaft Herr Amtsanwalt Görlitz. Protokoll
führer: Herr AmtsgerichtsSektr. Weſche.

1. Wegen Diebſtahl wurden mit je einem Verweiſe be
raftx a. Der Arbeiter Walter Heinold in Hohenmölſen.

b. Der Arbeiter Ernſt Kipping in Hohenmölſen.
c. Der Schmiedelehrling Otto Meiſel in Deuben.
d. Der Arbeiter Otto Benndorf aus Naundorf.
2. Der Heizer Rudolf Hentſchel aus Runthal hat von

Grube Kamerad bei Naundorf 7 Stück Bretter entwendet,
was er mit 2 Tagen Gefängnis büßen muß.

3. Der Maurer Walter Böttcher und der Maurerlehrling
Kurt Böttcher, beide aus Gröben, haben aus dem Quarzwerk
des Kiesgrubenbeſitzer Grünthal Zentner Kalk und 5 leere
Säcke geſtohlen, weshalb Walter Böttcher zu 3 Tagen Ge
ängnis und Kurt Böttcher zu 1 Tage Gefängnis verurteilt
wurden.

4. Der Schulknabe Richard Penndorf in Teuchern wurde
von der Beſchuldigung Stachelbeeren entwendet zu haben freige
ſprochen.

5. Der Ziegeleiarbeiter Heinrich Bechtholt in Zeitz wurde
wegen Diebſtahl zu 1 Woche Gefängnis verurteilt.

6. Die verehelichte Alma Hitzſchke, gen. Lenzer, geb. Werner
in Teuchern wurde wegen Endwendung von Luzerne mit
5 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft.

7. Die varehelichte Anna Prieſe geb. Hitzſchke und die
Arbeiterin Jda Seiler beide in Teuchern, wurden von der
Anklage ſich des Felddiebſtahls ſchuldig gemacht zu haben
freigeſprochen,

8. Die verehelichte Alma Hitzſchke, gen. Leuzer geb. Wer
ner in Teuchern waren wegen Felddiebſtahls von der hieſigen
PolizeiVerwaltung mit je 12 Mk. beſtraft worden. Mit
ihren Anträgen auf gerichtliche Entſcheidung hatten ſie Erfolg,
denn es erfolgte heute ihre Freiſprechung.

9. Der Arbeiter Guſtav Hoffmann in Teuchern wurde
wegen ugnbefugten Betretens fremder beſtellter Grundſtücke
mit 5 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft.

10. Der Erdarbeiter Hermann Schramm aus Teuchecn
werde wegen Mißhandlung des Arbeiters Kurt Franke mit
tels eines Stockes zu 8 Monaten Ge ängnis verurteilt.

Dreizehn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmann. Berechtigte Ueberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.
Fortſetzung (Nachdruck recboten.)

m folgenden Tage empfing Holger Werner einge
ſchrieben ein ebenſo großes Kuvert wie das von ihm ab
zeſandte. Der darin enthaltene Brief war mit großer,
was ungelenker Handſchrift geſchrieben und hatte
folgenden Wortlaut:

„Paris, 29. Auguſt.
Sehr geehrter Herr Werner

Als Antwort auf Jhr geſtriges Schreiben will ich es
zicht unterlaſſen, Jhnen mitzuteilen, daß ich mich mit dem
Inhalt desſelben bekanntgemacht habe, der in jeder Be
ziehung dasjenige beſtätigt, was Sie mir gegenüber bereits

mündlich äußerten. Sollte in meinen Worten irgendein
Zweifel in vetreff der Richtigkeit Jhrer Angaben gelegen

haben, ſo bedaure ich es und bitte um Entſchuldigung.
Die mir zur Durchſicht überſandten Dokumente er

halten Sie ungeleſen zurück. Da Jhre perſönlichen und
privaten Verhältniſſe mich nichts angehen, würde es eine
weitere Kränkung für Sie ſein, wenn ich Jhren Brief mit
den Papieren vergleichen und damit gewiſſermaßen eine
Kontrolle ausüben wollte.

Jm übrigen muß ich Jhnen zu meinem Bedauern
mikteilen, daß Jhre geſchätte Zuſchrift in keiner Beziehung

like, nicht wahr?“
J

den einmal von mir gefaßten Beſchluß geändert hak, und
daß ich mich jetzt wie früher und aus denſelben Gründen
einer Verbindung zwiſchen Jhnen und meiner Tochter
widerſetzen muß, ſowie daß ich auf jede Weiſe und mit
jedem mir zur Verfügung ſtehenden Mittel ſie von Jhnen
fernhalten werde, und dies um ſo mehr, als die Be
ſtimmung im Teſtament Sie ſehr ſchnell zu einer Heirat
zwingen wird, damit Sie rechtzeitig die Bedingungen er
füllen, von denen Jhre Zukunft abhängt.

Meine Tochter wird m Jhrem Berufe treu

i r ergebenerSee W Hubert Clarck.“
Als Holger Werner dieſen Brief empfing, war er

allein. Er las ihn zweimal durch, dann warf er ſich auf
das Sofa, zündete eine Zigarette an und blies eine große
Rauchwolke nach d andern wie ein Mann von ſich, der
nach Gedanken ſucht.n ſeiner guten Laune ſchien er keine Einbuße erlitten

zu haben, im Gegenteil. Er betrachtete mehrere Male
wohlzuſrieden das große Kuvert. Dann öffnete er ein
Fach ſeines Schreibtiſches und legte es dort hinein. Darauf
begann er im Zimmer auf und ab zu ſchreiten, während
er, eine Melodie vor ſich hinpfeifend, ungeduldig zum
Fenſter hinausſchaute.

Es klopfte kurz, und Hans Voß trat ein.
den Hut von ſich auf das Sofa.

„Puhl Jſt das eine Hitze“, ſagte er und ſank auf
einen der Stühle nieder. „Hier in Paris iſt es kaum
noch auszuhalten, und wenn man den Boulevard entlang
geht, ſollte man glauben, daß man ſich in Kopenhagen auf
der Langen Linie (Promenade am Hafen) befindet. Jn
der letzten Viertelſtunde habe ich nicht weniger als fünf
Landsleute getroffen, und unten im Café de la Régence
wimmelt es förmlich von Skandinaviern.“

Tue mir den Gefallen und halte dich ſo viel als
möglich von ihnen entfernt. Jch gehe ihnen am liebſten
aus dem Wege. Der Klatſch zu Hauſe iſt ſchon ſchlimm
genug; er iſt aber nichts gegen denfenigen, der im Kreiſe
der Landsleute, die im Auslande zuſammentreffen, blüht,
wo alle ſich für verpflichtet halten, ihren Lieben daheim

Er warf

die Leiden und Freuden der Bekannten aufzutiſchen, denen
ſie auf ihrem Wege begegnet ſind. Mit dem vor Augen
was in den nächſten Tagen geſchehen wird, muß ich
doppelt vorſichtig ſein, damit nicht zu viel über mich nach
Dänemark berichtet wird. Das könnte mich vollſtändig
hernichten und meine beſten Pläne zuſchanden machen.

„Was heißt das?“
Holger Werner reichte ſeinem Freunde den Brief des

Mr. Clarck. Selbſt ſtellte er ſich am Fenſter hin und
ſtarrte auf das bewegte Leben der Straßen hinaus
während Hans Voß intereſſiert die großen, ſteifen Buch
ſtaben des Artiſten las Als er mit dem Leſen fertig war
ſagte er in niedergeſchlagenem Tone

„Armer Freund, das war ein trauriger Beſcheid.
Holger Werner blieb am Fenſter, mit dem Rücken

ihm zugewandt, ſtehen und ſagte gleichgültig:
„Mein Gott, das Unglück iſt nicht ſo groß.
Hans Voß blickte Werner erſtaunt an.
Unter uns geſagt, war ich im Begriff, eine Dumm-

heit zu begehen. Davon hat Mr. Clarck mich an jenem
Abend überzeugt, als er mir in ſeiner Garderobe ſeine
Anſchauungen auseinanderſetzte. Mit einer Artiſtin ver
heiratet zu ſein, führt ſelten zu etwas Gutem. Jch hatte
mich ja aber ſchon zu weit hinausgewagt. Meine letzten
Schritte waren aber doch vollſtändig loyal und gentleman-

e

angenehm, aber das Leben fordert Geld, wenn es' nicht
allzu ſchwer und anſtrengend ſein ſoll. Jch habe nicht
lange dazu gebraucht, um dieſe Erfahrung zu machen
und ſie iſt gleichseitig bei mir ſo feſtgewurzelt, daß ich
um keinen Preis meine guten Ausſichten aufgeber
möchte. Es tut mir Virginiens wegen kleid, ich kann je
aber nichts ausxrichten. Sie ietzt zu entführen, wo ſie

Ja a! S e in, daß l ten Endes di aJetzt gilt es, die Zeit zu benützen. Das Leben iſt n h t7

voppelr ſo argwolhnijch als fruher vewacht wird, iſt un
möglich. Jch habe wenigſtens keine Luſt, mich von einem
Paar kräftiger Artiſtenfäuſte oder einigen gemieteten
Stallknechten zuſchanden ſchlagen zu laſſen. Außerdem
geht die Zeit ſchnell dahten, und ich darf keinen Augenblick
verſäumen.“

„Was beabſichtigſt du zu tun?“ fragte Hans Voß, und
dabei glitt eine Wolke des Unwillens über ſein Antlitz, die
Holger Werner, der unausgeſetzt aus dem Fenſter ſchaute,
nicht wahrnahm

„Jch beabſichtige mich zu verheiraten!“
Es entſtand eine Pauſe.
Schließlich erklang es vorſichtig. Mit wem
„Mit wem? Das iſt mir gleichgültigl“

„Gleichgültig 3Ja ſelbſtverſtändlich! Wie die Sachen jetzt ſtehen
iſt das Ganze nichts als eine Geſchäftsfrage. Du glaubſt
doch nicht, daß in der kurzen Zeit, die mir noch bis am
letzten Termin übrig bleibt an eip ernlües Verllehen zu
denken iſt j

„Wen will du dens heiraten e
„Die eine oder andere Balletteuſe. Unter ihnen gibt

es eine ganze Menge, die gern, am liebſten auf kürzere
Zeit, Frau ſein und keine pekuniären Sorgen haben
möchten. Sie betrachten dies als eine angenehme Ab
wechſlung. Überfällt meine Zukünftige nach einiger Zeit die
Sehnſucht nach dem Zirkuskeben oder nach der Verübung
der einen oder der anderen Dummheit, was nicht aus
bleiben wird, ſo gebe ich ihr die Freiheit wieder und
finde ſie ſtandesgemäß ab.

„Du willſt dich ſcheiden laſſen, wenn du ſie nicht
mehr gebrauchtſt (Fortſetzug folgt.)

Standesamtliche Nachrichten für Monat September 1919.
Geboren wurden 9 Töchter, 8 Söhne.
Verehelicht haben ſich 2 Paare.

Geſtorben
1. Die Witwe Wilhelmine Schütze, geb. Tiſcheudorf

79 Jahr alt. 2. De geſch. Emma Voigt geb. Tietze 30 Jahr
alt. 3. Otto Paul Gröbe I Jahr, Sohn des Bergarbeiters
Albert Gröbe. 4. Der Berginvalid Guſtav Emil Kanold
58 Jahr.

Bekanntmachung.
Jn letzter Zeit haben unbefugte Perſonen wiederholt das

auf dem Bahnhofsberge belegene Siedelungsgelände betreten
und allerlei Unfug und Beſchädigungen an den dort lagern
Materialien dervichtet. Wir machen darauf aufmerkſam, daß
das Betreten des Baugeländes verboten iſt und Zuwider
handelnde unvachſichtlich beſtraft werden. Eltern werden wir für
die von ihren Kindern verurſachten Schäden haftbar machen.

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß in
letzter Zeit der Unfug nicht nur jugendlicher, ſondern auch
erwachſener Perſonen ſtark zugenommen hat, der teilweiſe
in ſehr erhebliche Sachbeſchädigungen ausartet. Erſt in den
letzten Tagen ſind wieder Beſchädigurgen der Ankagen und
ihrer Einfriedigungen erfolgt. Anſcheinend bereitet es auch
manchen Perſonen ein beſonderes Vergnügen, die öffentlichen
Straßen und Plätze zu verunreinigen. Wir richten daber
an alle Einwohner die dringende Bitte, für die öffentliche
Ordnung und Sauberkit beizutragen und eingedenk zu

aus den Sachbeſchädigungen und Berunreinigungen gen
hat. Alle aus dieſen Handlungen herrührenden Aufwen
dungen muß die Stadtgemeinde tragen, die naturgemäß ihre
Ausgaben wieder durch Seeuerzuſchläge decken muß.
Durch ſein Tun ſchädigt ſich alſo jeder ſelbſt mit.

Die j tzt vor ſich gehende Rückkehr der Kriegsgefangenen gibt Ver

Teuchern, den 6. Oktober 1919.
Die PolizeiVerwaltung. Zimmermann.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete hat mit dem heutigen Tage die ihm durch Fi

nauzminiſteriglerlaß vom 25. Juni 1919 und Verſügung der Regierung
in Merſeburg vom 12 Auguſt 1919 übertragene Leitung des Preußi
ſchen Staatsſteueramts Weißenfels übernommen. Meine Vertreter ſiad
die Gerichtsaſſ ſſoren Hüppi und Saalmann.

Zum Amtsbezirk des Stgatsſteueramtes Weißenfels gehörrn die
Kreiſe Weißenfels Stadt und Land, Zeitz Stadt und Land, Naumburg
Stadt und Land und Eckartsberga

Die Dienſträume des S'gatsſteueramts befinden ſich vom 8. d, M.
ab in Wetißenfels, Friedrichſtraße 23 1. u. 2. Stock, Zw igbüros befinde
ſich in Zeitz, Naumburg und Cölleda, wo der Unterzeichnete an Tazen,
die rechteitig vorher bekanntgemacht werden, zu ſprechen ſein wird.

Die Dienſträume des Steueramts ſind für das Publikum täglich
vormittags von 9 bis Uhr geöffnet.

Alle Eingaben ſird nicht unter der perſönlichen Adreffe des Unter
zeichneten oder ſeines Stellverereters ſondern nur unter der Aufſchrift:
„An das Staatsſteueramt in Weißenfels einzureichen.

Weißenfels, den 1. Oktober 1919.
Preußiſches Staatsſteueramt Weißenfels

Schlenther, Regierunasafſſeſſor.

Verdingung von Zimmerarbeiten.
Die Ausführung von Zimmerarbeiten zum Teil mit Materialliefe-

rung für 45 Einfamilienhauſer in Teuchern ſoll zuſammen oder in meh
reren Loſen geteilt vergeben werden.

Die Verdinungsunkerlagen und Zeichnungen zu den Bauten liegen
in unſerem Büro, Große Burgſtraße 13 15 während der Dienſtſtunden
von 8 1 und 3--6 Uhr aus und können von dort gegen Erſtat
tung der Schreibgebühren in Höhe von 4,00 Mk. bezogen werden. An
gebote ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, den II. Oktober 1919 vor
mittags 10 Vhr nach hier einzuſenden.

Weißenfels, den 3. Oktober 1919.
Kleinſiedlungsgeſellſchaft

Weißenfels G m. b. H.
Zaſſenbaus.

Speiſefettverteilung im Tandkreiſe Weißenfels.
Jn der Woche vom 6. bis 12. Oktober ds. Js. erhalten die Ver

ſorgungsberechtigten des Kreiſes auf Fettmarke Nr. 2 neben der gewöhn-
lichen Wochenkopfmenge Speiſefett 75 Gramm Schweineſchmalz zum Preiſe
von 82 Pfg.

Dieſes Schmalz iſt in den Butterverkaufsſtellen zu entnehmen. Die
Abgabe der gewöhnlichen Wöchenkopfmenge Speifefett darf von der Ent
nahme des Schweineſchmalzes nicht abhängig gemacht werden.

Weißenfels, den 4. Oktober 1919.

den an diejenigen Perſonen, welche in dieſem Jahre keine Kartoffeln

anlaſſung darauf hinzuweiſen, daß die Angehörigen, welche von den Trup
penteilen der Kriegsgeſangenen Löhnung oder dergleichen beaziehen, ver
pftichtet ſind, der Zahlſtkle von der Rückkehr des Gefangenen ſofort Mit
teilung zu machen. Für unrechtmäßige Erhebung derartiger Bezüge blei
ben die Empfänger haftbar.

Weißenfels, den 30. September 1919.
Der Sudrat. J. A. v. Freuſchen, Reg.Aſfſ.
Kartoffelverkauf.

Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle „Erfurths Brennofen“ wer

zeerntet haben und keinen Kartoffelbezugsſchein beſitzen für drei Wochen
21 Pfund Kartoffeln zum Preiſe von 2,10 Mark abgegeben.

Die Ausgabe geſchieht
an die Familienanfangsbuchſtaben A--H am Dienstag, den 7. 10. 19.

von 9--12 Uhr vormittags und 2——5 Uhr nachmittags,
an die Familienanfangsbuchſtaben I P am Millwoch, den 8. 10. 1919

von 9-12 Uhr vormittags und 2—5 Uhr nachmittags.
an die Familienanfangsbuchſtaben am Donnerstag, den 9. 10. 19.

von 9—12 Uhr vormittags und 2——5 Uhr nachmittags.
Der Durchgang durch das Erfurthſche Gehöft iſt verboten, der Ein

und Ausgang zu der Kartoffelausgabeſtelle führt nur durch die Erfurthſche
Hohle don der Gartenſtraße aus.

Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Teuchern, den 6. Oktober 1919.

Der Magiſtrat.
Wandergewerbeſcheine.

Diejenigen hieſigen Einwohner, die ihr bisher betriebenes Wander
gewerbe im Jahre 1920 fortſetzen oder einen neuen Wandergewerbebetrieb
eröffnen wollen, werden aufgefordert, ſich bis zum 15. Oktober d. Js. im
Polizeibüro perſönlich zu melden.

Der Wandergewerbeſchein für 1919 jſt bei der Meldung vorzulegen.
Teuchern, den 2. Oktover 1919.

Die Polizeiverwaltung. Zimmermann.

Gewerbiiche Jortbildungsſchule.
Der Unterricht in der gewerbl. Fortbildungsſchule beginnt am

Donnerstag den 9. Oktober nachmittags 2 Uhr. Zu dieſem Zeitpunkte
haben ſich ſämtliche Schüler einzufinden.

Teuſchern, den 6. Oftober 1919
Der Magiſtrat. Zimmermann

Die noch nicht avgebolten Kartoffeibezugsſcheine können noch am
Dienſtag, den 7. Oktober 1919, nakmittags von 3-4 Uhr im Stadtver
ordnetenſitzungsſagle in Empfang genommen werden.

Teuchern, den 4. Oktober 1919.

Zimmermann.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat.

Adernes Tabzlehrhuch

mit vielen Abbildungen M. 3.35. Gu
ter Ton und feine Sitte, Geſchenk
werk 5.50. Die Gabe der gewandten
Unterhaltung 3.20. Bekämpfung der
Schüchternheit 3.35. Die Kunſt des
Gefallens 6.40. Liebesbriefſteller 3.20.
Mode ner Weg zur Ehe 3.35. Jeder
Dame ihre Friſeurin 3.10. Traum
buch 2.65. Klavierſchule 7.40. Vio
linſchule 6.50. Zeichenſchule 2. Schön
ſchreibſchule 4. Privat u. Geſchäfts
briefſteller 5.50. Rechtſchreibung Du
den 650. Aufſatzſchule 5.75. Fremd-
wörterbuch 5.75. Richtig Deutſch 5.57.
Engliſch 5.75. Franzöſiſch 5.75. Jta
lieniſch 5.75. Böhmiſch 5.75. Unga
riſch 5.75. Polniſch 5.75. Ruſſiſch
5.75. Spaniſch 5.75. Buchführung
5.75. Handelskorreſpondenz 5.75.
Kontorpraxis 5.75. Bankweſen 5.75.
Rechtsformularbuch 5.75. Reklame
lehrbuch 5 75. Handbuch für Kauf
leute 15.-- 1000 chem. techn. Re
zepte zu Handelsartikeln 6. Garten
buch 5.75. Schlipf'spreisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtſchaft M. 13.35.

Gegen Nachnahme L. Schwarz
Co. Berlin A. C. 14 Annenstr. 24.

Eine ältere

Fr
wird für Vormittag zu 2 Kindern
geſucht.

Probſteiſtr. 14.
Die Atußeru gen gegen Rich.

Wagemann nehme hiermit zurück.

Walter K gck.
Kriegers w. v. L. 183 J. m zwei

ſchulpfl. K. ſucht Bekanntſchaft m.
ſolidem anſtändigen Herrn (Arbeiter
(ſtand zwecks ſpäterer Heirat. Vitte
Zuſchriften unter e. H. Nr 156
an die Geſchäftsſtelle des Bl.

Der Magiſtrat. Zimmermann



Gerade bei Regenwetter
Die

machen ſich die Vorzüge von
Dr. Gentner's Oelwachslederpnutz

Volxshoehsehule
finden statt

Sonntags w. Uhr
Werktags v. 5--6 Uhr

Zerkleinerungsmühlen
Fleisohhackmaschinen
Reibemaschinen
Kafteemuhlen
Wandkaffeemühlen

Anmeldungen zur

Nigrin
bemerkbar. Sparſamer Gebrauch, nicht abfärbend

zum Umpreſſen nimmt an

Wirtsochaftswagen
Pfeſtermühlen

empfiehlt in grosser Auswahl

eue Filzſütfe

Hugo Glöckner,
Steinweg.

und ſonſtige Eigenſchaften, die der vielfach ange
prieſenen Waſſerware fehlen.

Alleiniger Herſteller
Carl Gentner, Göppingen (Wärttbg.)

Volkshochſchule Teuchern.
Dienstag, den 7. Oktober abends 5 Uhr findet im Gränen

en
Ein großer weißer

n e
(vorjährige Tiere)

ſind zu verkaufen.
Heymanm, Schützenſtr.

Ferd. Gresse,
gar [föblspfele, Melbe an e

Dienstag den 7. und Mittwoch den 8. Oktober.

und zwei
gewöhnlicheFern

Baum eine
Sitzung des „Arbeitsansſchuſſes d. V. T“

ſatt. Die Mitglieder und die Lehrenden ſind dringlichſt eingeladen.Beſchlußfaſſung über den Stunden u. Stoffverteilungsplan. iſt h vert
gebrauchter Hand wagenEin größerer Harry Higgs

aufen bei
Albin Schteke.

n

n h gefunden,

Eine Ahr
Dis Kretion e
a Hirst Sally

abzuholen

Oſterſte. 9.n eempfiehlt in allen Preislagen

ord. Gresse,
wittags von 8--7 Uhr geöfnet.

Teuchern Schützenplatz

(Gemütliche Ecke)

en W. Villes herMein Buresu ist wieder vormittags von 8—12 Uhr und nach- Mittwoch. ven 8. Oktober 19

Die Kirchenränber u

e

wird aufgeführt
Gesangverein Germania, Gröhben.

Rücksprachen möt mein persönlicks J Wir Sonne uns, ein geehrtes Publikum zu un-v serm am Sonntag, den ſ2. Oktober ch J. inm n. Grossenhbain Zillers Gasthotfe zu Sröben ſtattſindenden
Teuchern Wünscher oderFernruf 14. Rechtsanwalt und Notar. Die Verlobung am Hochgericht

Es ladet fh
Drama in 5 Akten

reundlichſt ein W. Bille. hHötlichst einzuladen.

ne
e

m n Keitene
empfiehlt zu billigſten Preiſen

non
va C h e S. über wiesenen Aufmerksam-

Albert Rietdorf und Frau
Gertrud geb. Werner.

Konzert und Theater hierauf wieder Ball
W Von nachm. 4 Uhr ab Balll, von 7 Uhr abends ab

9 Karten im Vorverkaut sind im Gasthote zu Gröben

J Lkenngstanperh Ihr u l

zu haben. Kinen genussreichen Abend Versprechend bit-
5 ten um gütigen Zuspruch.

A. Züllew- Gesangverein Germania

e cceceede53geee c.
danken herzlichst.

FreMX- G C
e

B S t t n o S S S n 2 Die Geburt eines strammen gesunden
Bekan ntmachung Befreiung ſofort. Alter und Ge S Töohterchens zeigen hocherfreut an

Auskunft umſonſt. Dſchlecht angeben.
Fritz Födisch und Frau.Den werten Bin wohnern zur gefl. Kenntnisnnahme, dass sich Sanitas, Fürth/B Flöſſanſtraße 23.

meine Fabrikräume in der früheren
VWurstfabrik des Herrn Fleischermeister Paul Hergert
Bahnhofstr. befinden.

Wäsche wird stets sauber, billigst und prompt ausgeführt
ſch bitte nochmals mein junges Unternehmen gütigst unterstützen e
zu wollen. Zweiggeschäft Unterm Berge 6.

Waschanstalt Edelweiss
Paul Makowski

Von Freitag den I0. bis Dienstag den 14. Oktober e
Diesist der bekannte

Fuss- Hygieniker Ruge- Berlin
Vertasser von „Vuss und Hand“, der Prakt. Fusspflege“ usw., bei
wir anwesend. Sprechzeit ununterbrochen Von morgens bis abends.

Fuss- und Beinübeln
pelastete Personen sind höflichst von mir gebeten, die Gelegenheit e

Sonntag Mittag entschlief
vach schwerem Leiden meine

liebe Frau unsere gute Autter,
Sechwieger- und Grossmutter

Frau Luise Kärmer

El Kaärmennebst allen Angehörigen.
Lagnitz, den 6. OKt. 1919.

Beerdigung Mittwoch Nachm.

9 Bahnstrasse 12.h

5 j z Dieſe Woche werdenSäuglingsfürsorge vheſof
Am Mittwoch, den 8. ds. acneloſen
nachmittags 3 Uhr Beratungsſtunde gereinigt.
im alten Schulhauſe. Verteilung Meldungen erbittet
on Nährmitteln und Stillprämien. Luchſinger

Der Vorſtand. Tel. 349.

S

geb. Gaudigs
Lebensjahre.

zeigt schmerzerfüllt an

Todesanzeige.
Sonnabend den 4. Okt. Mittag starb plötzlich und

unerwartet unsere liebe Kleine
zu benutzen und Herrn Ruge in den obigen angegebenen Tagen bei
wir zu besuchen.
Emil Weidhaas, Spezialistf. Fusspflege, Halle a. S.
„Melios-Bad“, obere Leipziger Strasse 30. am Turm
Herren und Damen, welche die messerlose Fuss- u. Beinleidenbehandlung
berufsmässig ausüben möchten, erhalten darin von mir Ausbildung
und wollen sich an mich Während meines Aufenthalts in Halle oder
nach Berlin wenden.

Fuss-Hygienikcern W. Ruge, Berlin HMo- 48,
Georgenkirchstrasse 27 (Am Alexanderplatz)

Sportvereinigung.
e

agen

wit Bl

n
h e

Dienstag, den 7. Oktober
ds. Js. abends 8 UhrTeucherun.

Zurückgekehrt vom Grabe
unsrer Kleinen unvergesslichen
Tochter

h ihren Sarg so überaus reich

den leben Trägern, die sie
Zur letzten Rube geleiteten,
h unsern herzlichen Dank.

Familie Ernst Prieße

Annaliese
im vollendeten ersten Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz
Albin Geissler und Frau

nebst allen Angehörigen.

Schelkau, den 6. Oktober 1919.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 4 Uhr statt.

wir allen denen, die

umen schmückten und

ebst Verwandten.
Dank Allen, die durch Wort, Sehrift, Blumenspenden

und letztes Geleit, bei dem schweren Verluste unseres
in der Angermannſchen Reſtauration

S Verſammlung
Das Erſcheinen iſt dringend not

Mittwoch den 8. Okt.
abends 8 Uhr

Verſammlung
rgtt wendigin Bertholds Reſtauration Der Vorſtand.

Der Vorſtand. S dapptWir bitten die bestellten allenHodenzeitungen
abzuholen, da alles eingetroffen ist. Bestellungen guf jede Zeitschrit
nimmt zu jeder Zeit entgegen Buchhandlung v. O. Lieferenz,

Für die uns aplässlich des
Heimganges unseres lieben
Entschlafenen zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten

im Namen der Hinterbliebenen

teuren Entschlafenen des
Schuhmachermstr.

Albin Kärmer
ihre Teilnahme bewiesen.

Frau verw. Minna Kärmey und Kinder.
Familie Pranz Kärmer und Anverwandte.
Familie Hermann Naumann u. Anverwangdte.
Teuchern und Schortau, den 6. Oktober 1919.

aut diesem Wege
herzliehst

Vrau P. Pässler.

Schriftleitung, Druck u nd Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.
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